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Thema:Bilder Lesen / Methoden der Bildbeschreibung, -analye und –interpretation am Beispiel von Werbebildern: Bildbedeutungen erschließen 

1. THEORETISCHER TEIL 

Dreischrittschema nach Erwin Panofsky (1932/1987): Zum Problem der Beschreibung und Inhaltsdeutung von Werken der bildenden Kunst. Erstmals erschienen in: Logos 21, S. 103-11

a) Bildbeschreibung: 

· Objektiv, nachvollziehbar 

· Format, Motiv, Komposition, Technik, Qualität, Farbigkeit, Blick- und Aufmerksamkeitslenkung, Größenverhältnisse 

· ‼keine Einleitung („Ich beschreibe jetzt …“), Vorsicht bei Richtungsangaben (wie z. B. rechts/links), keine Überinterpretation 

Fazit: Bildbeschreibung gestaltet sich ähnlich einer kriminalistischen „Spurensuche“

b) Bildanalyse: 

· Bedeutungszuweisung mithilfe von Schriftquellen, Typengeschichte, Recherche des Bildkontextes 

· ‼ Wesentliche Aussage des Bildes, relevante Besonderheiten, richtiges Zitieren der Quellen, hier keine Interpretation schreiben 

c) Bildinterpretation: 

· Kenntnisse über Politik, Sozial-, Wirtschafts- und Geistesgeschichte, recherchierte Produktionsstrukturen (Produktionsanalyse: Bildproduzenten, Entstehungskontexte / Wann und Warum), 

· Gestaltungs-, Typen- und Motivgeschichte des Bildes (Produktanalyse: bildimmanente Bedeutungen / Was ist wie dargestellt), 

· Daten zur Interpretation der Bildrezeption (Wirkungsanalyse: Adressaten, Rezipienten / wie wirken Bilder auf welche Personengruppe) 

· ‼ Überinterpretieren (jedes Detail), denn auch mehrere Interpretationen sind möglich

Die Interpretation kann ggf. erweitert werden: historische Rückbetrachtung, Motivgeschichte des Bildes (Ikonografie), Sekundärliteratur, Betrachtung des Originalbildes

2. UNTERRICHTSENTWURF

	Klasse: 7
	(2 Unterrichtsstunden)

	Stundenthema: 
	Unterrichtsziele:

	Bilder lesen 

Methoden der Bildbeschreibung, -analyse und –interpretation am Beispiel von Werbebildern 

Bildbedeutungen erschließen 
	· S lernen Methoden zur Bilderschließung

· S erkennen Problematik von Bildern 

· S setzen sich kritisch mit dem Einfluss von Werbebildern auseinander 

	Zeit 

(Min) 
	Unterrichtsphase 
	Inhalte / Ziele 


	Methode
	Medien, 

Materialien 

	5
	Einstieg

Motivationsphase


	Erraten von 3 Werbebilder ohne Text (Wofür wird hier geworben? Ist das Bild eindeutig, oder wäre es auch in einem anderen Kontext möglich?) 

vgl. 1. Theoretischer Teil
	LSG
	Folien



	30
	Erarbeitung


	S lernen Methoden zur Bildbeschreibung, -analyse und –interpretation anhand eines vorgestellten Beispiels kennen.
	LSG
	Folie

	10
	Sicherung


	Die Methoden werden in einem Hefteintrag festgehalten

vgl. Handout 
	LSG
	Tafelbild 

	5
	Einstieg
	Die 3 Werbebilder der letzten Stunde werden abermals aufgelegt. Die Ergebnisse wiederholt.
	LSG
	Folien

	3

12

3

12
	Erarbeitung 


	Einteilung in 3 Expertengruppen durch den L: G1 = Beschreibung; G2= Analyse; G3= Interpretation.

Jeder S notiert sich die Ergebnisse auf dem Arbeitsblatt. 

Neue Einteilung in Stammgruppen (SG). 

SG tragen die Ergebnisse der Expertengruppen zusammen und halten diese auf Folie fest. 
	LSG

GA

LSG

GA
	Folie 

AB

Folien

	15
	Sicherung


	Die Gruppen präsentieren ihre Ergebnisse am OHP; 

ggf. Verbesserung 
	LSG/GA
	Folien

	15
	Festigung 
	Diskussion über die Verharmlosung von Alkohol in der Werbung, z. B. anhand von weiteren Werbeplakaten zum Thema „Alkohol“. 
	LSG
	Internet


LSG= Lehrer-Schüler-Gespräch, GA= Gruppenarbeit 

Quellen: 

Maiwald, Klaus: Wahrnehmung – Sprache – Beobachtung. Eine Deutschdidaktik bilddominierter Medienangebote, München 2005. 

Müller, Marion G.: Grundlagen der visuellen Kommunikation. Theorieansätze und Analysemethoden, Konstanz 2003. 

http://www.bist-du-staerker-als-alkohol.de/index.php?id=42, 30.10.2011, um 17:08 Uhr

http://www.celebrityendorsementads.com/celebrity-endorsements/celebrities/kate-winslet/images/kate-winslet-lancome-labsolu-nu-0411.jpg,1.11.2011, um 15:39 Uhr 

http://www.sueddeutsche.de/panorama/bildstrecke-wie-die-alkoholwerbung-jugendliche-umwirbt-1.662720,1.11.2011, um 15:47 Uhr 

Anlage 1 (Übungsbild 3 auf S. 38 in Müller: Grundlagen der visuellen Kommunikation) 

1. Beschreibung:

· querformatige Schwarzweißbiografie

· 4 stehende männliche Personen (3 schlank und sportlich, der vorderste mit dickem Bauch)

· drei Bildzonen:

· oben: Köpfe, Oberkörper der Männer

· mittig: Schriftbanner: „Die Zukunft. Nicht jeder ist dafür geschaffen.“

· unten: Beine und Füße der Männer

- Männer stehen auf runden Feldern

· 3 weitere umrisshaft zu erkennen

· lichtreflektierende Wände im Hintergrund

· 4 Lichtflecke an der Decke

· vom Betrachter aus blicken 3 Männer nach links, einer nach unten auf seine Füße

· dieser trägt eine Brillen, dunklen Pullover, faltige Hose

· er wirkt älter als die anderen und auch als sein hellere Nachbar

→ „Bildbeschreibung als forensische Methode“

2. Analyse:

· bekannte Szene aus Star Trek: „beamen“ auf anderen Planeten, um eine Mission zu erfüllen

· 3 Star Trek (Raumschiff Enterprise) Figuren: Doc McCoy, Mr. Spock, Captain Kirk (v.l.)

· sie wirken zukunftsgewandt und blicken daher gespannt in die Zukunft und nach oben

· ehemaliger Bundeskanzler Helmut Kohl

· blickt intensiv auf seine Füße, symbolisiert „Zukunftsabgewandtheit“, wirkt mit sich selbst beschäftigt, statisch, plump

· „Zukunftsabgewandtheit“ wird durch den Spruch unterstützt

3. Interpretation:

· Helmut Kohl 

· 1969- 1976 Ministerpräsident Rheinland- Pfalz

· Parteivorsitz der CDU seit 1973: galt als Modernisierer der Partei, jüngster CDU- 
Spitzenkandidat

· galt zu Beginn seiner politischen Karriere als zukunftsorientiert

· deutscher Bundekanzler von 1982- 1998

· zum Zeitpunkt des Bildes im Wahlkampf, um den Posten des Bundeskanzlers erscheint das 
Wahlplakat der SPD

· Werbeplakat der SPD untergräbt Kohls Kompetenzen für eine weitere Legislatur, Kohls lange Zeit als Modernisierer ist abgelaufen, seine Zukunft ist schon Vergangenheit

· SPD Spitzenkandidat Gerhard Schröder als sein Nachfolger

· neuer Kandidat, andere Richtung als der Altkanzler

Anlage 2 
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Ergebnissammlung für Experten!

Sieh dir das Bild genau an und trage in die Spalte deiner Gruppe die Ergebnisse eurer Überlegungen ein.

Bei einem Treffen aller Experten, werden die beiden leeren Spalten jeweils mit deren Erkenntnissen ausgefüllt.

	Expertengruppe 1:

Bildbeschreibung:

Betrachte das Werbebild genau und fertige eine detaillierte Beschreibung der Einzelheiten nach den auf dem Handout angeführten Kriterien an!
	Expertengruppe 2:

Bildanalyse:

Analysiere das Bild nach genauer Betrachtung, wie auf dem Handout beschrieben.
	Expertengruppe 3:

Bildinterpretation:

Interpretiere das Bild nach den Vorgaben des Handouts. Du kannst dazu die Hilfsmittel (Broschüre der BZgA) zu Rate ziehen.



	
	
	






Ergebnissammlung für Experten

	Expertengruppe 1:

Bildbeschreibung:

Betrachte das Werbebild genau und fertige eine detaillierte Beschreibung der Einzelheiten nach den auf dem Handout angeführten Kriterien an!
	Expertengruppe 2:

Bildanalyse:

Analysiere das Bild nach genauer Betrachtung, wie auf dem Handout beschrieben.
	Expertengruppe 3:

Bildinterpretation:

Interpretiere das Bild nach den Vorgaben des Handouts. Du kannst dazu die Hilfsmittel (Broschüre der BZgA) zu Rate ziehen.



	· junge Frau im rechten Teil des Bildes

· pinkes Sofa vor orange-farbener Wand

·  Mädchen trägt kurzes, beiges Kleid, Pelzjacke, rosa Kette

· Ansatz weißer Stiefel ist kurz unter dem Knie zu erkennen

· mittellange, braune Haare mit Pony

· sitzt schräg auf einem pinken Lacksofa

· Kopf an die Lehne gelehnt, Augen  geschlossen

· in ihrer linken Hand hält sie eine braune Bierflasche (woher weiß „man“ das?), rechte Hand  geöffnet neben ihr auf dem Sofa

· vor ihr steht ein Hocker mit rissiger brauner Lederoberfläche zum Tisch umfunktioniert

· darauf: 3 Cocktailgläser unterschiedlicher Größen

· Inhalt bräunlich, Limetten 

· links im Bild: gelbes Schild in Form eines Verkehrsschildes mit der Aufschrift „Na toll“

· unterer Bildrand : Merksatz: „Zu viel Alkohol macht dich nicht zum Star des Abends.Schwarze Schrift auf gelbem Hintergrund

· darunter ein schwarzer Balken mit der weißen Anschrift der BZgA
	· Szene einer ausgearteten Party mit einem betrunken Mädchen am Ende (??) des Abends 

· in der Bar finden häufiger Partys statt, da es Gebrauchsspuren, wie die Risse gibt

· die Bierflasche und die leeren Cocktailgläser zeigen den hohen Alkoholkonsum des Mädchens

· Betrunkenheit sichtbar durch die geschlossenen Augen und schlaffe Körperhaltung auf dem Sofa

· das Schild macht darauf aufmerksam, dass das Verhalten des Mädchens nicht lobenswert ist und die Situation nicht gewünscht war

· das Mädchen ist alleine 
	· Einsamkeit ( einziger „Freund“ ist die Bierflasche!!!

· Alkoholkonsum der Jugendlichen ist gefährlich

· Phänomen „Komasaufen“ und „Vorglühen“

· Alkoholgenuss als Faktor für Gruppenzugehörigkeit

· 6% der 12- 17 Jährigen trinken Mengen, die selbst für Erwachsene schädlich sind

· Jugendkampagne „Na Toll“ der BzgA

· Aufmerksam machen auf negative gesundheitliche, psychosoziale und wirtschaftliche Folgen

· Ziel: verantwortungsvoller Umgang mit Alkohol, Wissenszuwachs, Einstellungs- Verhaltensänderung

· Zielgruppe: Jugendliche 14- 16

· Mädchen als Identifikationsfigur

· keiner soll so enden, wie die junge Frau auf dem Foto

· Realitätsnähe sorgt für die Wahrnehmung der Jugendlichen

· Ironie des Spruchs „Na toll!“ ist entscheidend. 
· Bild und Text stehen in einem kontrastiven Verhältnis. Man nennt das kognitive Dissonanz:

 ( das Gesehene ist gerade überhaupt nicht toll ( Bildaussage wird indirekt unterstützt, nachdem der Text gelesen wird.


Anlage 3 
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http://www.bist-du-staerker-als-alkohol.de/index.php?id=42, aufgerufen am 30.10.2011, um 17:08 Uhr 

